
Integration nachhaltiger Entwicklung 
in die Berufsbildung – INEBB

Dozenten*innen-Information
Das Ziel der Weiterbildung ist die Entwicklung einer nachhaltigkeitsorientierten  
Gestaltungskompetenz in beruflichen Handlungssituationen in kaufmännischen  
Berufen. Die Teilnehmenden sollen in die Lage versetzt werden, aktuellen und globalen 
Herausforderungen unter Berücksichtigung sozialer und ökologischer Gesichtspunkte 
kompetent zu begegnen und begründet zu handeln. Zudem sollen sie die Fähigkeit  
zum Perspektivwechsel entwickeln, Problemstellungen richtig einschätzen und diese 
reflektiert lösen können. Kompetentes kaufmännisches Handeln erfordert zudem  
Systemverständnis und Systemdenken, um die gesamte Wertschöpfungskette im  
Unternehmen zu verstehen und zu erschließen. 

comkomm GmbH, 2018

Um die Teilnehmenden beruflich handlungsfähig zu machen, ist ein umfangreiches  
Wissen, sowie Selbst-, Sozial- und Methodenkompetenz Voraussetzung. Die Kompe-
tenzen sollen nicht nur gestärkt und entwickelt, sondern in konkreten Handlungs- 
situationen, in Form der sogenannten Performanz, gezeigt werden. 
Die zu erwerbenden Teilkompetenzen in den einzelnen Modulen sind als Kompe- 
tenzdimension farblich gekennzeichnet und den einzelnen Kernkompetenzen  
zugeordnet.

Kompetenzdimensionen
(Rahmenvereinbarung über Berufsschulen, Beschluss der Kultusministerkonferenz KMK)

FK Fachkompetenz 

bezeichnet die Bereitschaft und Fähigkeit, 
auf der Grundlage fachlichen Wissens 
und Könnens Aufgaben und Probleme 
zielorientiert, sachgerecht, methodenge-
leitet und selbstständig zu lösen und das 
Ergebnis zu beurteilen

SeK Selbstkompetenz
(Humankompetenz)

bezeichnet die Bereitschaft und Fähigkeit, 
die eigenen Lebenspläne zu erfassen und 
weiter zu entwickeln. Auch personale 
Eigenschaften wie Selbstvertrauen, Zuver-
lässigkeit, Verantwortungsbewusstsein, 
Pflichtbewusstsein, Kritikfähigkeit, Selbst-
ständigkeit sowie die Entwicklung durch-
dachter Wertvorstellungen stellen einen 
relevanten Part der Selbstkompetenz dar.

MK Methodenkompetenz 

bezeichnet eine Bereitschaft und Befähi-
gung zu zielgerichtetem, planmäßigem 
Vorgehen bei der Bearbeitung von kom-
plexen Aufgaben und Problemen. Dazu 
gehört auch die selbstständige Aneignung 
neuer Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertig-
keiten.

SoK Sozialkompetenz 

bezeichnet die Bereitschaft und Fähigkeit 
zur Interaktion mit anderen Menschen. 
Dazu gehört, soziale Beziehungen zu 
gestalten, Spannungen und Zuwendun-
gen wahrzunehmen, zu verstehen, sich 
verantwortungsbewusst und rational mit 
anderen auseinander zu setzen und Soli-
darität und die Entwicklung von sozialer 
Verantwortung.
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Modul E
Einführung 

Kernkom-
petenzen
nach Hahne/ 
Kutt 2003

Teilkompe-
tenzen

Modul E

FK Fachkompetenz  SeK Selbstkompetenz  SoK Sozialkompetenz  MK Methodenkompetenz

Nachhaltigkeitsbezogene Gestaltungskompetenzen

1) Systematisches, vernetztes 
Denken, Verfügbarkeit über 
berufsübergreifendes Wissen 
und seine Anwendung in 
konkreten Situationen

TN kennen den ökologischen 
Fußabdruck.  (FK)

TN kennen das Modell für 
Problemstellungen und  
können es in der Praxis  
selbst anwenden.  (MK) 

2) Fähigkeit im Umgang mit 
Komplexität, die prinzipiell 
durch das Zusammenwirken 
ökonomischer, ökologischer 
und soziokultureller Kompo-
nenten bei nachhaltigkeits-
bezogenen Verhalten besteht

TN können den Begriff Nach-
haltigkeit mit eigenen Worten 
erklären.  (FK)

TN können den Begriff Gene-
rationengerechtigkeit erklären 
und diesen von den Zielen der 
Agenda 2030 abgrenzen. (FK)

TN können das 
Drei-Säulen-Modell 
der Nachhaltigkeit erläutern.
(FK)

TN können begründen, wa-
rum Nachhaltigkeit mit dem 
Kerngeschäft verbunden sein 
muss. (SeK)

TN können Maßnahmen im ei-
genen Unternehmen nennen, 
die zu einem nachhaltigen 
Handeln beitragen.  (SeK) 

3) Verstehen kreislaufwirt-
schaftlicher Strukturen und 
Lebenszyklen

4) Soziale Sensibilität, interkul-
turelle Kompetenz und Bereit-
schaft zu globaler Perspektive 
individuellen Handelns

TN kennen den Unterschied 
zwischen Bedürfnissen und 
Wünschen.  (FK)

TN können erfassen, dass die 
universelle Bedürfniserfüllung 
ein Grundrecht aller Men-
schen ist. (SeK)

TN lernen eine spielerische 
Methode kennen, die die 
globalen Zusammenhän-
ge zwischen weltweitem 
Ressourcenverbrauch und 
ungerechter Verteilung des 
Reichtums verdeutlicht.  (MK)

TN sind in der Lage, ungerech-
te Verteilung des Wohlstands 
und diesbezügliche Gründe zu 
erkennen.  (SeK)

5) Kommunikations- und  
Beratungskompetenz zur 
Gestaltung von Netzwerken 
sowie Fähigkeit zum konstruk-
tiven Umgang mit Konflikten 
und scheinbaren Widersprü-
chen

6) Werteorientierung im 
Zusammenhang mit nach-
haltiger Entwicklung, wie 
Wirtschaftsethik, Solidarität, 
Toleranz, Verantwortungsbe-
wusstsein. 

TN kennen die Ziele einer 
nachhaltigen Entwicklung und 
können diese anhand der 17 
SDGs (Sustainable Develop-
ment Goals) erklären.  (FK)

TN können die fünf Megat-
rends nennen und erklären.
(FK) 

TN können Megatrends, die 
für die Zukunft ihres Unter-
nehmens relevant sind, ab-
leiten und erklären.  (FK)

TN können konkrete Auswir-
kungen von Megatrends für 
ihr Unternehmen ableiten.
(SeK)

TN kennen den Berichtsstan-
dard Deutscher Nachhaltig-
keitskodex (DNK) und können 
den Aufbau erklären.  (FK) 
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Modul M 1
Strategie  

Kernkom-
petenzen
nach Hahne/ 
Kutt 2003

Teilkompe-
tenzen

Modul M1

FK Fachkompetenz  SeK Selbstkompetenz  SoK Sozialkompetenz  MK Methodenkompetenz

Nachhaltigkeitsbezogene Gestaltungskompetenzen

1) Systematisches, vernetztes 
Denken, Verfügbarkeit über 
berufsübergreifendes Wissen 
und seine Anwendung in 
konkreten Situationen

TN kennen das Wesen und  
die Bedeutung einer Positio-
nierungsstrategie.  (FK)

TN sind in der Lage, die 
Bedeutung einer nachhaltigen 
Positionierungsstrategie für 
ein Unternehmen im Verhält-
nis zu den Mitbewerbern zu 
begreifen  (SeK)

TN sind in der Lage, das Mo-
dell des Markensteuerrades  
(nach Esch) auf ein Unterneh-
men zu übertragen.  (MK)

TN unterscheiden verschiede-
ne Nachhaltigkeitsstrategien 
für die Positionierung eines 
Unternehmens.  (FK)

2) Fähigkeit im Umgang mit 
Komplexität, die prinzipiell 
durch das Zusammenwirken 
ökonomischer, ökologischer 
und soziokultureller Kompo-
nenten bei nachhaltigkeits-
bezogenen Verhalten besteht

TN können die Kernkompe-
tenzen des Unternehmens in 
Bezug auf Mitbewerber am 
Markt herausstellen.  (SeK)

TN sind in der Lage, die 
Bedeutung der Zielgruppen 
für das Unternehmen zu 
erklären.  (FK) 

TN können Zielgruppen ihres 
Unternehmens bestimmen.
(SeK)

TN sind in der Lage,
ihre wichtigsten Mitbewerber 
zu nennen.  (FK)

3) Verstehen kreislaufwirt-
schaftlicher Strukturen und 
Lebenszyklen

4) Soziale Sensibilität, interkul-
turelle Kompetenz und Bereit-
schaft zu globaler Perspektive 
individuellen Handelns

TN kennen Methoden zur 
Erfassung von Kundenbe-
dürfnissen. (FK)

TN kennen Methoden zur 
Auswertung von Kundenbe-
dürfnissen. (MK)

TN sind in der Lage, Dilemma-
situationen zu identifizieren.
(SeK)

TN können Dilemma- 
situationen nach Nachhaltig-
keitsaspekten bewerten.
(SeK) 

5) Kommunikations- und  
Beratungskompetenz zur 
Gestaltung von Netzwerken 
sowie Fähigkeit zum konstruk-
tiven Umgang mit Konflikten 
und scheinbaren Widersprü-
chen

TN sind in der Lage, ihr 
Unternehmen kurz in einem 
Elevator Pitch (Kurzpräsen-
tation) vorzustellen.  (SeK)

TN können Kommunikations-
medien eines Unternehmens 
wie Homepage, Printmedien 
usw. mit dem Aufgabenblatt 
Positionierung nach allg. Krite-
rien bewerten.  (SeK)

TN kennen die Bedeutung 
und den Wert eines schriftlich 
formulierten Leitbildes. (FK)

6) Werteorientierung im 
Zusammenhang mit nach-
haltiger Entwicklung, wie 
Wirtschaftsethik, Solidarität, 
Toleranz, Verantwortungsbe-
wusstsein. 

TN können nachhaltige und 
nichtnachhaltige Strategien 
von Unternehmen anhand 
von Kriterien erkennen und 
unterscheiden.  (SeK)

TN können die wesentlichen 
Merkmale des Ehrbaren Kauf-
manns nennen.  (FK)

TN können den Unterschied 
zwischen den Werten des 
Ehrbaren Kaufmanns und der 
Definition von Nachhaltigkeit 
benennen.  (FK)

TN wissen was ein Leitbild ist 
und können die wesentlichen 
Gliederungspunkte nennen. 
(FK)

TN können den Begriff Green-
washing  erklären.  (FK)
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Modul M 1
Strategie  

Teilkompe-
tenzen

Modul M1

FK Fachkompetenz  SeK Selbstkompetenz  SoK Sozialkompetenz  MK Methodenkompetenz

Nachhaltigkeitsbezogene Gestaltungskompetenzen

TN sind in der Lage, aus dem 
Abgleich der Innen- und der 
Außensicht (Markensteuerrad)
Diskrepanzen zu erkennen. 
(SeK)

TN kennen die Handlungs 
felder im Handel und können 
sie erklären.  (FK)

TN kennen wichtige Siegel 
ihrer Branche und können sie 
mit Hilfe einer Quelle  
z. B.  www.siegelklarheit.de 
erklären.  (FK)

TN kennen die Methode einer 
Wesentlichkeitsanalyse und 
können diese erklären.
(FK)

TN sind in der Lage, aus  
erhaltenen Informationen  
die Lieferkette nach Nach- 
haltigkeitsaspekten zu  
bewerten, Handlungsoptionen 
abzuleiten und reflektierte 
Entscheidungen zu treffen. 
(SeK)

TN sind in der Lage, die 
Stärken und Schwächen der 
Mitbewerber zu analysieren.
(SeK)

TN können aus der Analyse 
der Innen- und der Außen-
sicht des Unternehmens 
Schlüsse für die künftige  
Positionierung ziehen. 
(SeK) 

TN sind in der Lage, die  
Position ihres Unternehmens 
im Hinblick auf die Hand-
lungsspielräume zu erfassen 
und zu nutzen.  (SeK)

TN sind in der Lage, das 
Modell der Wesentlichkeits-
analyse auf ein Unternehmen 
zu übertragen.  (MK)

TN sind in der Lage, das Kern-
geschäft ihres Unternehmens 
zu benennen und einen Bezug 
zu Nachhaltigkeitsaspekten 
herzustellen.  (SeK)

TN können bei Produzenten 
und Zulieferern Informa-
tionen über Produkte und 
Rohstoffe zur ökologischen 
und sozialen Dimension von 
Nachhaltigkeit einholen.  (SeK)

TN können die Begriffe  
Wertschöpfungs- und  
Lieferkette  erklären.  (FK)

TN können nachhaltigkeits-
bezogene Informationen zu 
ihren Produkten an Kunden 
weitergeben.  (SoK)

TN sind in der Lage, Ein-
kaufsrichtlinien im Sinne der 
Nachhaltigkeit festzulegen 
und Angebote von Lieferanten 
daraufhin zu prüfen.  (SeK)

TN können das Leitbild des 
Unternehmens mit seiner   
Unternehmenskultur  
abgleichen.  (SeK) 

TN kennen den Begriff  
Anspruchsgruppen/
Stakeholder und können 
diesen erklären.  (FK)

TN können Anspruchs-
gruppen/ Stakeholder ihres 
Unternehmens benennen.
(SeK)

TN sind in der Lage, Aussagen 
und Handlungen von Unter-
nehmen auf ihre Konsistenz 
zu prüfen. (um Greenwashing 
zu identifizieren)   (SeK)

TN können ihre persönliche 
Werthaltung bestimmen.  
(SeK)

TN wissen, dass Werte Grund-
lage für das persönliche und 
unternehmerische Handeln 
sind.  (FK) 



Integration nachhaltiger Entwicklung 
in die Berufsbildung – INEBB

comkomm GmbH, 2018

Modul M 2 
Prozess-
Management

Kernkom-
petenzen
nach Hahne/ 
Kutt 2003

Teilkompe-
tenzen

Modul M2

FK Fachkompetenz  SeK Selbstkompetenz  SoK Sozialkompetenz  MK Methodenkompetenz

Nachhaltigkeitsbezogene Gestaltungskompetenzen

1) Systematisches, vernetztes 
Denken, Verfügbarkeit über 
berufsübergreifendes Wissen 
und seine Anwendung in 
konkreten Situationen

TN können den Begriff der 
SWOT-Analyse erklären  
und kennen den Zweck der  
Methode.  (FK)

2) Fähigkeit im Umgang mit 
Komplexität, die prinzipiell 
durch das Zusammenwirken 
ökonomischer, ökologischer 
und soziokultureller Kompo-
nenten bei nachhaltigkeits-
bezogenen Verhalten besteht

TN können komplexe von 
nicht komplexen Problemen 
anhand Charakteristika unter-
scheiden.  (FK) 

TN sind in der Lage, komplexe 
und nicht komplexe Probleme 
anhand von praktischen Bei-
spielen zu veranschaulichen. 
(MK)

TN können komplexe Pro-
bleme analysieren und Folgen  
abschätzen.  (SeK)

TN können von Megatrends 
relevante Mikrotrends für ihr 
Unternehmen ableiten.
(Sek) 

TN kennen den Unterschied 
zwischen inkrementeller und 
radikaler Innovation und kön-
nen diesen erklären.  (FK)

3) Verstehen kreislaufwirt-
schaftlicher Strukturen und 
Lebenszyklen

4) Soziale Sensibilität, interkul-
turelle Kompetenz und Bereit-
schaft zu globaler Perspektive 
individuellen Handelns

5) Kommunikations- und  
Beratungskompetenz zur 
Gestaltung von Netzwerken 
sowie Fähigkeit zum konstruk-
tiven Umgang mit Konflikten 
und scheinbaren Widersprü-
chen

TN können relevante Anfor-
derungen von Stakeholdern 
ihres Unternehmens einschät-
zen und deren Bedeutung für 
die eigene Geschäftstätigkeit 
begründen.  (Sek)

6) Werteorientierung im 
Zusammenhang mit nach-
haltiger Entwicklung, wie 
Wirtschaftsethik, Solidarität, 
Toleranz, Verantwortungs- 
bewusstsein. 
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Modul M 3 
Umwelt  

Kernkom-
petenzen
nach Hahne/ 
Kutt 2003

Teilkompe-
tenzen

Modul M3

FK Fachkompetenz  SeK Selbstkompetenz  SoK Sozialkompetenz  MK Methodenkompetenz

Nachhaltigkeitsbezogene Gestaltungskompetenzen

1) Systematisches, vernetztes 
Denken, Verfügbarkeit über 
berufsübergreifendes Wissen 
und seine Anwendung in 
konkreten Situationen

TN sind in der Lage, mit einem 
Computerprogramm ihren 
eigenen ökologischen Fußab-
druck auszurechnen.  (Sek)

TN sind in der Lage, Ressour-
cenverbräuche in ihrem Un-
ternehmen zu identifizieren. 
(SeK) 

TN können das Prinzip von 
Reboundeffekten erklären 
und Beispiele nennen.
(FK)

2) Fähigkeit im Umgang mit 
Komplexität, die prinzipiell 
durch das Zusammenwirken 
ökonomischer, ökologischer 
und soziokultureller Kompo-
nenten bei nachhaltigkeits-
bezogenen Verhalten besteht

TN sind in der Lage, Logis-
tikdienstleistungen nach 
ökologischen Auswirkungen 
zu bewerten.  (SeK)  

3) Verstehen kreislaufwirt-
schaftlicher Strukturen und 
Lebenszyklen

TN können Möglichkeiten 
zur Einsparung natürlicher 
Ressourcen in ihrem Unter-
nehmen erkennen.  (FK)

TN können die Begriffe  
Effizienz, Konsistenz und  
Suffizienz sowie Rebound-
effekt erklären.  (FK)

TN sind in der Lage, interne 
Prozessabläufe nach ener-
gieintensiven Verbräuchen  
zu untersuchen. (SeK) 

TN können einen Zusammen-
hang zwischen Verpackungen 
und Umweltbelastungen  
herstellen und erklären.  (SeK)

TN kennen recycelbare und 
nichtrecycelbare Verpackun-
gen und können diese
unterscheiden.  (FK)

4) Soziale Sensibilität, interkul-
turelle Kompetenz und Bereit-
schaft zu globaler Perspektive 
individuellen Handelns

TN können den ökologischen 
Fußabdruck erklären.  (FK)

TN können die Problematik 
der Endlichkeit von Ressour-
cen erläutern.  (FK)

5) Kommunikations- und  
Beratungskompetenz zur 
Gestaltung von Netzwerken 
sowie Fähigkeit zum konstruk-
tiven Umgang mit Konflikten 
und scheinbaren Widersprü-
chen

6) Werteorientierung im 
Zusammenhang mit nach-
haltiger Entwicklung, wie 
Wirtschaftsethik, Solidarität, 
Toleranz, Verantwortungsbe-
wusstsein. 
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Modul M 3 
Umwelt  

Teilkompe-
tenzen

Modul M3

FK Fachkompetenz  SeK Selbstkompetenz  SoK Sozialkompetenz  MK Methodenkompetenz

Nachhaltigkeitsbezogene Gestaltungskompetenzen

TN kennen die Ziele 
für umweltgerechte  
Verpackungsmaterialien.
(FK)

TN können Vor- und Nachteile 
von Verpackungsmaterialien 
im Sinne der Nachhaltigkeit 
einschätzen.  (SeK)

TN können alternative  
Verpackungsmöglichkeiten 
nennen und deren Zweck-
mäßigkeit für ein Produkt 
benennen.  (SeK)
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Modul M4 
Gesellschaft  

Kernkom-
petenzen
nach Hahne/ 
Kutt 2003

Teilkompe-
tenzen

Modul M4

FK Fachkompetenz  SeK Selbstkompetenz  SoK Sozialkompetenz  MK Methodenkompetenz

Nachhaltigkeitsbezogene Gestaltungskompetenzen

1) Systematisches, vernetztes 
Denken, Verfügbarkeit über 
berufsübergreifendes Wissen 
und seine Anwendung in 
konkreten Situationen

TN können die Methode 
Brainwriting 6-3-5 erklären. 
(FK)

TN können die Methode 
Brainwriting  6-3-5 für eigene 
Problemstellungen anwen-
den.  (MK)

TN kennen ihre Rolle als Ver-
antwortlicher und Bezugsper-
son für die Auszubildenden.
(FK)

TN können ihre Rolle
als Verantwortlicher und 
Bezugsperson nutzen, um 
die Auszubildenden in ihrer 
Persönlichkeitsentwicklung zu 
unterstützen und ihr Selbst-
wertgefühl zu stärken.
(SeK)

2) Fähigkeit im Umgang mit 
Komplexität, die prinzipiell 
durch das Zusammenwirken 
ökonomischer, ökologischer 
und soziokultureller Kompo-
nenten bei nachhaltigkeits-
bezogenen Verhalten besteht

3) Verstehen kreislaufwirt-
schaftlicher Strukturen und 
Lebenszyklen

4) Soziale Sensibilität, interkul-
turelle Kompetenz und Bereit-
schaft zu globaler Perspektive 
individuellen Handelns

TN können den zwanglosen 
Austausch von Meinungen 
und Auffassungen der  
Auszubildenden fördern,  
um deren kommunikative 
Kompetenzen zu stärken.  
(SoK) 

5) Kommunikations- und  
Beratungskompetenz zur 
Gestaltung von Netzwerken 
sowie Fähigkeit zum konstruk-
tiven Umgang mit Konflikten 
und scheinbaren Widersprü-
chen

TN sind in der Lage, den 
Elevator Pitch in Bezug auf 
Azubi-Werbung anzupassen. 
(SeK)

TN kennen den Begriff der 
Arbeitgebermarke.  (FK) 

TN kennen den Unterschied 
zwischen Personalmarketing 
und Arbeitgebermarke.  (FK)

TN können Differenzpunkte 
zwischen dem Leitbild und 
der Unternehmenspraxis 
benennen und Vorschläge zur 
Verbesserung unterbreiten. 
(SeK)

TN sind in der Lage, sozia-
le Konflikte im Umfeld der 
Azubis aufzunehmen und zur 
Lösung beizutragen.  (SeK) 

6) Werteorientierung im 
Zusammenhang mit nach-
haltiger Entwicklung, wie 
Wirtschaftsethik, Solidarität, 
Toleranz, Verantwortungsbe-
wusstsein. 

TN können alle Aspekte 
nennen, die im DNK in den 
Bereich Gesellschaft fallen. 
(FK)

TN sind in der Lage, ihre  
Erwartungen an einen Arbeit-
geber zu formulieren.  (SeK)

TN kennen die Kriterien eines 
guten Arbeitgebers.  (FK)
 

TN können den Zusammen-
hang zwischen Unterneh-
menskultur und Arbeits-
zufriedenheit herstellen. 
(SeK) 



Integration nachhaltiger Entwicklung 
in die Berufsbildung – INEBB

comkomm GmbH, 2018

Modul M4 
Gesellschaft   

Teilkompe-
tenzen

Modul M4

FK Fachkompetenz  SeK Selbstkompetenz  SoK Sozialkompetenz  MK Methodenkompetenz

Nachhaltigkeitsbezogene Gestaltungskompetenzen

TN sind in der Lage, ihre 
eigenen Probleme zu verba-
lisieren und zu reflektieren.
(SeK) 

TN kennen Möglichkeiten, 
ihre Rolle als Botschafter 
ihres Unternehmens wahrzu-
nehmen.  (FK)

TN sind in der Lage, mit eige-
nen Ideen und Vorschlägen 
im gesellschaftlichen Kontext 
aktiv zu werden.  (SeK) 

TN sind in der Lage, Aussa-
gen im Leitbild mit denen 
der Unternehmenskultur zu 
vergleichen.  (SeK) 

TN sind in der Lage, die  
offensichtlichen Defizite  
der Arbeitgebermarke zu  
benennen und Verbesse-
rungsvorschläge anzuregen.
(SeK)


